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an, und sein Blick ging wie durch mich durch. „Siehst du
die Zeichen?“

„Was für Zeichen?“
„Die alte Ordnung löst sich.“ —
Die Schwester brachte mir ein Päckchen. Was war

das? Von meinem Regiment! — Ich wollte es beiseite
legen, aber Hänsel sagte: „Mach's nur auf!“

Es war ein flaches Kästchen mit einem silbernen Kreuz
auf dem Deckel. Ich drückte es auf. Da lag mit glänzen¬
dem Silberrand das Eiserne Kreuz erster Klasse. Ein
Papier war dabei mit einem kurzen Glückwunsch vom
Oberst.

„Darüber freu ich mich!“ sagte Hänsel und sah auf
einmal wieder kindlich gut drein.

Nach zwei Tagen kam Hänsel wieder. Ich war aufge¬
standen; denn es war bei der großen Hitze nicht gut, im
Bett zu liegen. Wir gingen in den Garten. Ich legte mein
Bein auf einer Bank lang. Er setzte sich auf einen Stuhl
mir gegenüber. Er schien noch kräftiger geworden zu sein.

„Ich muß in zwei Tagen wieder hinaus,“ sagte er
düster. — „Weißt du, um mein Leben handelt es sich
nicht — obwohl ich es natürlich liebe — sondern daß man
überhaupt in den Krieg muß.“

Er beugte sich zu mir vor: „Bei der ersten Gelegenheit
laufe ich über!“

Mir ging es nicht sonderlich gut. Ich hatte fast dauernd
Schmerzen, und die Wunde eiterte,

Wenn sich die Wunde nur einmal schlösse! dachte ich.
Ich muß doch dann erst wieder richtig gehen lernen. Meine
Zehen sind ganz steif geworden.

Noch einige Knochensplitter wurden mir aus dem Fuß
gezogen. Dann heilte die Wunde rasch.
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